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für Halle und den Haalkreis.
Organ zur Wahrung der Intereſſen der werkthätigen Bevölkerung

Dentſches Reich.
Bei der ReichstagsErſatzwahl in Meppen wurdeAmtsgerichtsrat Brand en urg Verſenbehet (Zen

trum) gewählt. Die Gegenparteien hatten keinen Kandi
daten aufgeſtellt.

„Die Sozialdemokratie will die Familie zer
e die ſeer Liebe P W iſt die Karnickelwirt

einführen“ 2c., ſo behaupten die Frommenund Gegner derſelben, beſonders die ärettbane ultra

montanen Kämpen. Ein ſolcher Kämpe iſt auch der
Landtagsabgeordnete Bachem in Köln. Dieſer hat
nun ſein Mandat als Stadtverordneter niedergelegt
und wird auch das Mandat als Landtagsabgeordneter
niederlegen, weil, wie er in der Niederrheiniſchen
Volkszeitung ſelbſt erklärt, er wegen eines Fehltritts
ſich im öffentlichen Leben die größte Zurückhaltung
auferlegen müſſe. Der Fehltritt beſteht nun darin,
daß Herr Bachem, der mit Weib und Kind geſegnet
iſt, ein achtzehnjähriges Mädchen unter falſchem Namen
und unter der Vorſpiegelung, er ſei unverheiratet, ver
führt hat. Als das Mädchen erfuhr, daß es betrogen
ward, führte er es in den Dom, zum Beichtſtuhl, um
den Fehltritt zu ſühnen und ſeine Frau hat dem
Mädchen, als dasſelbe ein Kind gebar, ein Schweige
geld in Höhe von 100 M. ausgezahlt. Das iſt
die Sittlichkeit eines Mannes der Sittlichkeit, und er
hat gar viele Kollegen, die ſie auch predigen und Mit
glieder von Vereinen zur Hebung der Sittlichkeit des

r aber auch kein Haar beſſer ſind, als wie
chen. 2

Ueber die Enthüllungen anläßlich des Bochumer
Steuerprozeſſes ſpricht ſich auch die „Kreuzztg.“ in
gleich verurteilender Weiſe aus wie die konſervative
königliche „Leipz. Ztg.“, indem ſie ſchreibt:

e von Fusangel gemachten und zum Teil in die Oeffent
lichkeit gebrachten Anga über die Art und Weiſe, wie die
Schienen und AchſenSt lfälſchungen vorgenommen wurden,
ſind ſo genau und ins einzelne gehend, daß es nicht leicht iſt,
ſie für bloße Erfindungen zu halten, und doch ſollte man das
u Ehren des deutſchen Namens glauben. enn es handelt
ch hier um Vorgänge von ſolcher Niedertracht, daß es keinen

Ausdruck giebt, der ſcharf genug wäre, um ſie zu kennzeichnen,
wie ſie es verdient. Schienen und Achſenſtempelfälſchungen,
wenn ſie in größerem Umfange vorkommen, wie hier behauptet
wird, ſeit vollen ſechzehn Jahren ſyſtematiſch geübt werden,
ſind geeignet, die Sicherheit des Lebens in hohem Grade zu

und überdies den guten Ruf unſerer Eiſenbahn
erwaltungen zu untergraben, die in den letzten Jahren eine

außerordentlich große Zahl von Unfällen zu verzeichnen gehabt
haben, ohne daß die Urſachen bis jetzt immer haben feſtgeſtellt

auf eine traurige, tief beſchämende Art, ſo überdies, daß auch
unſere Eiſeninduſtrie dadurch ſchwer C diet werden würde.
Wenn es wirklich an dem iſt, wie Seheimer Kommerzienrat
Baare ſelber zugegeben hat, daß „geflickte Schienen“ wohl auf
jedem Werke „mitlaufen“, was ſoll man von dieſer „Ge
ſchäftsmoral“ denken „Geſlickte“ Schienen dürfen eben nicht
mitlaufen; es muß Ehrenſache ſein, daß derartiges ausgeſchloſſen
iſt, weil jede „geflickte Schiene“ zur Urſache einer Kataſtrophe
werden kann. Wenn die gegen den „VBochumer Verein“ ge
richtete Beſchuldigung erwieſen werden ſollte, muß die Strafe
deshalb ſchwer und unerbittlich ſein, ſo daß ſie bis in den
„letzten Winkel“ hinein ihre Wirkung übt.

Ein Telegramm der „Volkszeitung“ aus Watten
ſchei d meldet: Das hieſige Amtsgericht hat dahin ent
ſchieden, daß die entlaſſenen Bergleute ihre Wohnungen
auf der Zeche „Hannover“, welche der Firma Krupp
gehört, ſofort zu räumen haben. Die Schaffung
von Arbeiterwohnungen wird in der Regel den großen
Unternehmern als Arbeiterfreundlichkeit angerechnet,
wobei die letzteren gar keinen Vorteil haben. Die vor
ſtehende Mitteilung zeigt aber, daß dieſe Arbeiterwoh
nungen ein Mitel in den Händen der Unternehmer
werden, die Arbeiter ſich gefügig zu machen, denn wer
nicht pariert und aus irgend welchem Grunde aus dem
Arbeitsverhältnis entlaſſen wird, muß auch ſofort die
Wohnung räumen. Es leuchtet ein, daß durch dieſe
Arbeiterwohnungen die Arbeiter nur noch abhängiger
vom Unternehmer werden, der die Wohnungen nur im
wohlverſtandenen eigenen Intereſſe hat erbauen laſſen.

Die Strafkammer in Bonn hatte kürzlich einen
Studenten der dortigen Univerſität zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt, weil er mit ſeinem Stocke einen
Nachtwächter derart geprügelt hatte, daß derſelbe längere

Zeit darniederlag. Jetzt heißt es, daß der Kaiſer den
tudenten zu 14 Tagen Karzer begnadigt habe.

Nach unſerem gewöhnlichen Menſchenverſtande dürfte
die kaiſerliche Gnade hier an falſcher Stelle angewandt
worden ſein.

Bekanntlich iſt durch miniſterielle Saſoe
vielen Gutsbeſitzern geſtattet worden, während des
Frühjahrs und der Erntezeit ruſſiſchpolniſche Arbeiter
zu beſchäftigen. Allein auch dieſe ſonſt ſehr genügſamen
Leute ſollen ſich nicht bewähren; ſie wollen nämlich
für wenige Pfennige Lohn, ſchmale Koſt und ſchlechte
Wohnung nicht arbeiten, werden deshalb kontraktbrüchig
und kehren nach Ruſſiſch-Polen zurück. Jetzt wollen
es die Gutsbeſitzer mit chineſiſchen Arbeitern verſuchen.

Bei den Vorſtandsmitgliedern verſchiedener
welfiſcher Vereine wurden geſtern in Hannover
Hausſuchungen vorgenommen. Es ſoll ſich (wie man
der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt) darum handeln, eine Ver

werden können. Die Fälſchungen würden alles erklären aber

12]) Im Kampfe um den Roden.
Dorferzählung von SewerMaciejowski.

Mit Erlaubnis des Autors nach dem Polniſchen bearbeitet

von C. Kanemann.
Nachdruck verboten.

„Glaubſt Du, ich will Dich hintergehen?“ rief
Jürgel nach einem längeren Stillſchweigen Hanna zu.Freilich das glaube ich. Aber ſo wahr Gott im

Himmel iſt, es wird Dir nicht gelingen.
„Hannchen, mein Schätzchen,“ ſtöhnte er kläglich.

„Du mußt zu Weihnachten die Meine werden, komme
nur jetzt zu mir herüber.“u Weihnachten kannſt Du mich mit Leib und

nern fr t u e ſnch die Stimme der
„Kinder, geht ſchlafen!“ li ieGevatterin e e die immer noch der merkwür

digen Unterhaltung vom Fenſter aus lauſchte.
„Gute Nacht!“ rief Hanna. „Du biſt reich kannſt

bis Mittag ſchlafen, wir aber müſſen mit Morgen
grauen zur Arbeit. Gute Nacht! h„Und laß Dich bald wieder ſehen,“ fügte die Ge
vatterin hinzu.

3 S lange a war S be zwi den Zäh oe r Mich wollt Jhr hänſeln Teufel
ölle

bindung dieſer Vereine aufzudecken.

wohl geſagt zu haben, ſchlug er den Dorfweg ein,Fohchen den Weidenbaumen hin. Das Bild des Mäd

chens ſchwebte unaufhörlich vor ſeinen Augen. Jm
weißen Hemd, im kurzen Röckchen lächelte es ihn ſo
ſchalkhaft an und neigte den Körper ſo anmrtig ſo
lieblich und reizend, daß eine Blutwelle ihm zu Kopfe
tieg.ß Der Burſche wär' aus lauter Liebe im ſtande,

Dich zu verſchlingen,“ nahm die Gevatterin in der Stube
das Wort.

„Was habe ich davon
„Halte ihn nur drei Schritte vom Leib. Scheue

auch vor keinen Mitteln zurück und locke n mit
Schmeicheleien, bis Du ihn vor dem Altar haſt. Jch
brauche Dich nicht Verſtand zu lehren, Du biſt ver ſi
nünftiger als ich.

Sie ſtreichelte liebkoſend ihr Haar.
„Wie denkt Jhr, wird daraus etwas werden?“
„Es muß werden, ſobald nur der Burſche recht hölzch

verliebt wird
„Zum Verliebtwerden iſt h weit. Er ſcheint

eher ſeinem Vater und ſeiner tter zu ähneln, er
möchte das Kraut n Topfe herausnaſchen und den
Scherben dann wegwerfen.“Se zog ſich in den Alkoven zurück und legte ſich

nach all' dieſen Strapazen zur Ruhe nieder.
„Wenn Du ein Schurke biſt wie Dein Vater, 7

die Gevatterin nach, „dann werden wir auch gegen DichDas Blut kochte in ihm und beraubte ihn ſeiner
Sime. Eilligen Schrittes ohne den Frauen ein Lebe- ein Mittel finden.

Jm „vBerliner Tageblatt“ fand die „Hoilel
Revue“ folgendes Jnſerat, das die Ausbeutung der
Arbeitskraft eines Menſchen in greller Weiſe beleuchtet:

Für ein Hotel I. Ranges in einer Univerſitätsſtadt wird
zum ſofortigen Eintritt ein gebildeter, tüchtiger und zu
verläſſiger junger Mann, welcher Sprachkenntniſſe beſitzt und
mit Buchhaltung und Korreſpondenz betraut iſt, nebendei die
Kellerarbeiten beaufſichtigen und leichtere ſelbſt verrichten
kann, und ſich für eine Vertrauensſtellung eignet als

Volontär“ geſucht.Alſo von einem jungen Manne, dem nicht ein Pfennig

Lohn gegeben wird, ſo bemerkt hierzu das Fachblatt
ganz richtig, verlangt man Kenntniſſe und Fähigkeiten,
die mancher Oberkellner nicht hat; was ſoll nun erſt
der Oberkellner in dieſem Hotel I, Ranges alles
leiſten

Oeſterreich Ungarn.
Wien, im Juni. Schon im Jahre 1886 atte die

Regierung den Entwurf eines gegen die „gemein-gefährlichen ſozialiſtiſchen Beſtrebungen

im Ausſchuſſe zeigten alsbald, daß die Schwierigk
ein ſolches Geſetz im Parlamente durchzubringen, groß
ſei. So unterließ denn die Regierung jedes weitere
Drängen in der Sache und die Vorlage kam garnicht
ur zweiten Leſung. Damit, dächte man ſei jedefernere derartige Abſicht aus der Welt geſchafft. Umſo

neuerlich mit einer Geſetzesvorlage vor das Haus trat,
welche im weſentlichen der Vorlage von 1886 ent-
ſpricht. Die weſentlichſte Aenderung beſteht darin, daß
nunmehr das Geſetz als ein dauerndes gedacht wird,
während man im Jahre 1886 noch die Wirkſamkeit
des Geſetzes auf fünf Jahre beſchränken zu ſollen ge
glaubt hatte. Daß in der Zwiſchenzeit in Deutſchland
das Sozialiſtengeſetz nach zwölfjähriger Dauer auf

männern nicht ganz verſtanden zu werden. Sie müßten
denn denken, was in Deutſchland völlig nutzlos war,
das wird ſich in Oeſterreich als beſonders heilſam er
weiſen. Das Geſetz iſt gerichtet gegen ſolche Vereine,
Verſammlungen und Druckſchriften bezüglich deren
„durch Thatſachen die Annahme gerechtfertigt iſt, daß
ſie ſolchen ſozialiſtiſchen Beſtrebungen dienen, welche
auf den gewaltſamen Umſturz der beſtehenden Staats
oder Geſellſchaftsordnung gerichtet ſind Bei der
Praxis der öſterreichiſchen Gerichtshöfe, bei deren Ge
wandtheit, zu interpretieren, iſt garnicht abzuſehen, was
unter dem Worte „Beſtrebung“ ſchließlich alles ver
ſtanden werden könnte. Würde dieſes Geſetz angenommen, dann wäre die Entwickelung einer geſetlichen

nünftiges einleuchten.
Wie muß ein Dorfmädchen kämpfen, wenn es kein

Stückchen Boden zur Mitgift hat. Und wenn es noch
ſo bildſchön und ehrlich wäre, zuletzt muß es doch unter
gehen. Arme Hanna!

Jn trauriger Stimmung und ratlos trat ſie an
das Fenſter. Die flimmernden Sternlein blickten vom
dunklen Firmament zu ihr herab, die weite tiefblaue
Wölbung und die feierliche Stille bedrückte ihr Herz,
während das Summen der Käfer und der e Ruf
des Uhus, der hin und wieder von den Wälodern und
Moräſten herüberdrang, ſie faſt mit Unruhe erfüllte.

„O wie unglücklich iſt doch eine Waiſe,“ murmelte
e wieder, die verworrenen Gedanken ſammelnd. „Nie

mand fühlt Mitleid mit ihr, und wenden ſich die Men
ſchen von ihr ab, dann vergißt auch Gott die Arme!“

Sie trat in den Alkoven und rieb leiſe ein Zünd-
ölzchen an. Das m den kleinen Raum.

Sie blickte auf das wo Hanna ruhte. Tief
atmend, lag das Mädchen in einem unruhigen Schlafe,
der Buſen ſag und hob das weiße Hemd zwiſchen

etden halbgeöffneten Lippen ſchimmerten die ne wiePerlen ſo weiß und glänzend Der Seiten

wollte es ſcheinen, als lächelte das Mädchen ſie im
eannet Herzige Hannag!“ flüſterte fie Mit

„Hanna e na!“ erte ſie.a würdeſt Du einen Prin
zen verführen, geſchweige denn einen Schulzenſohn!

gerichteten Geſetz es eingebracht. Die Verhandlungen
eit,

größer war das Erſtaunen, als nun die Regierung

gehoben wurde, ſcheint bei den öſterreichiſchen Staats

Doch welches Mittel? Es wollte ihr nichts Ver
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Arbeiterbewegu unterbunden, diGefahr neuer v v und 6e
ſinnungsausbreitung fbeſchworen. Das
S iſt im weſentlichen dem ehemaligen nüliſtengeſete nachgebildet. Die Unterſchiede

hauptſächlich das Strafausmaß. Wo im deutſchen

e Geldſtrafen oder is bis zu drei Monaten

fügt di Ane bis r wei in ehe
S is bis zu ſechs Monaten verhängt iſt,g die rlage ſtrengen Arreſt von ſechs Monaten

bis drei Jahre. We ort das äußerſte Maaß iſt,

ſoll hier das Minimum werden. Gewiſſe Beſonder
et n ſind noch hervorzuheben: Artikel I g 10 be-

ft Mitglieder eines noch nicht verbotenen Vereines
W. ſtrengem Arreſt bis zu zwei Jahren, während das
h z nur Teilnehmer an verbotenen Vereinenbeſtrafte. v Preſſe erfreut ſich einer beſonderen Ver

handlung. Die „Abſicht“ Druckſchrifen, welche 7
nicht einmal verboten ſein müſſen, zu verbreitep, wirdmit ſtren Arreſt bis zu drei Jahren beſtraft per

kannt aber wir die „Abſicht“ den Beſitz ein„größeren Anzahl gleicher Exemplare Drei Jahre

ſtrengen Arreſt kann derjenige erhalten, welcher in ge
heimen Druckereien erzeugte Schriften verbreitet „wennihm auch deren Jnhalt niht bekannt iſt“!! Derartige

Beſtimmungen ſind wohl in den Geſetzbüchern keines
Landes J ufinden. Oeſterreich kann ſtolz ſein aufdieſe Produtt ion! Selbſt bei uns in Oeſterreich, wo

wir doch an vieles gewöhnt ſind, ſchüttelt man über
dieſes herrliche Geſetz die Köpfe. Man ſollte ſchließ
lich glauben, daß bei einem ſolchen Geſetze mit ſolchendealenſche Strafbeſtimmungen wenigſtens eine aus

führliche Begründung als nötig erachtet wird. Und La
nun leſe man, was die Regierung in der Vorlagebeigegebenen Motiven als n ſagt: „Jn der
Ueberzeugung, daß die beſtehenden Geſetze gegen jene
ſozialiſtiſchen Ausſchreitungen, welche den gewaltſamen
Umſturz der beſtehenden Staats und Geſellſchafts-

ordnung anſtreben, nicht vollkommen ausreichen, ſieht
ſich die Regierung veranlaßt, den eingangs erwähnten
Geſetzentwurf neuerdings einzubringen.“ Kein Wort
weiter! Eine Ausſicht, daß dieſe Vorlage Geſetz wird,
beſteht nicht. Das weiß auch die Regierung. Wohi

weiß jedermann, daß die Einbringung des Geſetzes nur
ein Verſuch war, den Mitgliedern des z
ſchuſſes es als Tauſchobjekt für die Aufhebun
Ausnahmsverordnung anzubieten. Nachdem der
es kurzerhand durch einfache ne Zuweiſung in
den genannten Ausſchuß zu bringen, geſcheitert iſt, und
die Regierung nunmehr vor einer erſten Leſung im
gen ſteht, dürfte es eine Quelle der Verlegenheit für

werden. Kommt es einer erſtenun ſo wird die Debatte vernichtend für das Geſetz

werden. Verhindert die Regierung die erſte Leſung,

ſo die Ei derbL Denn r Deaſe un Klug
heit nichts genützt.

Frankreich.
Der der Deputiertenkammer am letzten Sonn

abend von der Regierung unterbreitete Geſetzentwurf
über die Errichtung einer Rentenkaſſe für
die Arbeiter in Frankreich zielt darauf ab,den Arbeitern, die weniger als 3000 Franks jährlich
verdienen, einen Ruhegehalt von 300 bis 600 Franks
zu ſichern. Man hat et, daß der Arbeiterdurchſchnittlich 250 Tage im Jahre ſeiner Berufs
beſchäftigung obliege. Wenn er vom 25. Lebensjahrean jeden Tag 5 Centimes und der Arbeitgeber ckenſo

ſo wäre nach 30 Jahren eineanks jährlich geſichert und der Staatviel für ihn ein
Rente von 180

Von Hoffnung beſeelt war Anton in glückſeliger
Stimmung in ſeine Hütte Seine flam
menden Augen und das de, gerötete Geſicht
verrieten die innere Erregung, über welche er noch nicht
Herr zu werden vermochte. kurze Pfeife rauchendund e kaum keimenden Schnurrbart drehend, ſaß er

auf einer Bank am Herde,
Fenſter Kartoffeln ſchälte und mit geſpannter Erwar
tung auf den Sohn blickte.

„Na, Anton, iſt Dir nicht ſchon wieder irgend eintoller Streich durch den Kopf gefahren, wie? Siehſt

ja geradezu närriſch aus. Was iſt mit Dire ihyä Bah!“ machte er mit überklugem Augen- of

zwinkern.
„Sei kein Tölpel. Sprich heraus! Was haſt

Du vor
D. rher klang ſeine kurze Antwort.

„Will eine Schwiegertochter Dir in die Hütte führen,
Mutter Ein Mädel, das

Er ſtockte.

S ſtand ſie neben ihm, in freudiger Erregung haben
3 Gott, ach Gott!“

r

Die Mutter jubelte:

während die Mutter am ſein
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würde die Differenz bis zu

c e n T e e e3 e 4 h n hv d n d Wler ſerre ötige Quantum Brotgetreide au 183,21 a d Str
Aehnlich bei dem r eer, der h re der du Tier t. 7e2en wo Dei Arbetegete miste bahn anderen n Statiſtitert J lader Staat würde die Di von u c ſtellt ſich nun
600 Franks bezahlen. Wenn der Ar d heraus, daß das Quantum r d San Spelz J dem Roeinem Grunde ſeine e ſehen bahn r Roggen), welches nach Ab atgutes von I lung n
eines von Wie ſo wäre der Produktion re und der Mehr J e
er darum hätte einfuhr für den Konſum übrig bleibt, ſich im getreide twährend einer nſerhe Zeit n len S ollfreien Jahre 1878 noch auf 213,1 Kicegram nu
Ar der durch Unfälle oder ichkeiten ver ſiellte, im e 1888/89 auf 170,24 Kilo beraſa
hindert wäre, die Einza e e fortzuſetzen, hätte An gramm und 1889/90 auf 162,35 Kilogramm geſunken 1 wen
ſpruch auf eine regelmäßige Die Unter ſt. Das iſt der Du ſchnitt, und es iſt zwei ſind, ebeh e würde v eimgefallenen daß die Aermſten der Armen noch unter dieſes Maß J alle dre

inzahlun burch Cp a Weknacheſe c. Der ren Mit den obigen Berechnungen ſtimmen auch J pur
Entwurf KLeht ferner die M e voraus, den Ar eines anderen bebontenden Statiſtikers, des Pro ptere 8

beiter auch für den Todesf m wer ors Lexis, überein. Nach alledem iſt es klar, uſo, daß ſeine Witwe oder Kinder vor oder nach dem wie die Sache in Deutſchland li Schon jetzt t a

Ablauf der dreißig Jahre das al in s der Brotkonſum des deutſchen Ärbeiters zuriſck, der 7
nehmen könnten, im Ueberl Rente pro 1889,90, in „normalen“ Zeiten, bereits 20 Kilo n inbliebe. Nur müßten in dieſem en gramm oder etwa 10 Proz. unter dem zMini dieſen
zahlungen höher ſein, da der Staat nur ſo weit J. mum ſtand, während der franzöſiſche Brotkonſum fort abgeſtaner greift, um dem Arbeiter eine Rente von höchſtens während wächſt, und im Jahre 1887/88, dem letzten der

600 Franks zu ſichern. Was die 800000 Beteiligten für uns die Zahlen vorliegen, 211,75 Kilo ſinrh
an der jetzigen Altersverſorgungskaſſe ſo werden gramm, d. i. 28 Kilogramm oder etwa 15 Proz. über Exempldieſelben nach der Bekanntmachung etzes den dem Vinimun betrug. Trotzdem hat man in Frank. Sunda
neuen Unterzeichnern gleichſtellt den und ſich der reich eine Zollermäßigung beſchloſſen, während ſie bei her S

gleichen Vorteile von ſeiten des Staates zu erfreuen uns abgelehnt iſt.

haben. Der Modus der Einzahlun e der Arbeiter iſt hatund der t in die nationale Ältersverſorgun Aus Stadt und and. iehrend.kaſſe wird im Verwaltungswege geregelt werden. Behr. lle, 11. Juni. Vom
ſcheinlich wird das Syſtem der Marken, das für die drehen und Sterbelgffe der Frauen un 5evntSchul und Poſiſparteſen üblich iſt, auch hier An J rn frauen (Filiale Halle hatte zum Sonntag den 7. Juni ſprechie

dung finden. Den Arbeitgebern erwächſt dabei die m Soae St ager S r e Kuer er auf
daß ſie für jeden Ausländer, der bei ihnen in anderen vie deiten Lußſpiele: 3 fur hanbwake 7 e

Arbeit ſteht, täglich zehn Centimes zu bezahlen haben. und „Vim Bambus,“ welche durch ihren mit geſundem Humor Shieh
Dieſe Beträge werden in die Unterſtü kaſſe für darin Inhalt, ſowie auch durch gelungene Darſtellung infolgedie erbeitsunfähig Gewordenen fließen. m man T za z anweſende Publikum in d heiterſte Laune Der e
annimmt, daß ſchon im erſten Jahre 5 Millionen Ein i den r en edlen We
zahler an der Altersverſorgungskaſſe teilnehmen, ſo Gruppen Geſundheit, arben und Fröhlichen darſtellte, welches erlitten

würde dem nach dreißig Jahren eine Laſt von 2 W r ar e a J 7 Bon
etwa hundert Millionen jährlich erwachſen. n J Dre rDänemark. h u ihre le herein eAm S. Juni, dem Tage der Grundgeſegzfeier, iſt Nach dieſem folgte ein rn Tänzchen, wo man ebenfalls Rüben!

tet Erialdemokraten dankt. Es iſt das ein tz, das be gimmt, daß der Tag der Grundgeſegfeier als all Kaſſeruer en Wal? Wieſe Raſſe durg e d e
r gemeiner Feiertag betrachtet werden ſoll. Jm Jahre reichen Beitritt gehe unterſtützen möchten, da ſie doch manche treiben

r hebee die r e n r e eine der Hallenſer. Die „SaaleZtg.“ berichtete en e
un rdum zum erſtenmal einen Vorſchlag eingebracht,daß der Tag der Grundgeſetzfeier und die Wahltage feine vie nene e i e
als allgemeine Feiertage betrachtet werden ſollten und gangenen Jahres in der Kaſſe verbliebenen Einl gen Die die Aldaß am e en ſein ſolle um n ten 827 J Dgrr San
den Arbeitern einen wöchentlichen Ruhetag zu ge- r m ar ewähren. Anfangs wurde dieſer e ä von der ſie nie aſien a W e
Regierung ſehr heftig bekämpft, zuletzt hat ſie aber Neben der Sparkaſſe beſteht hier be atiich noch Die
nachgegeben, jedoch nicht was die hltage betrifft. die Sparkaſſe des Saalkreiſes mit einem Einlagebeſtand vonDagegen wird, wie geſagt, der Grundgeſetztag als mer e i r der Senn d
Feiertag jetzt betrachtet, und das Geſetz beſtimmt ne n wen n
ferner, daß alle Läden Sonntags geſchloſſen bleiben ſparniſſen dies vielen Familien zur Unm eit machen. en
e
demokraten erfüllt worden ieſige „Sozialdemo- n ar erin einen t e e eworin das Blatt mit Stolz auf die gewonnenen Re daß die Sparer nicht in den Reihen der Arbeiter zu vagn hat,
ſultate hinweiſt und erklärt, es werde nicht ruhen, be ſind, wie dies der Vegriff des Sparens annehmen läßt. einevor auch die Wahltage durch Geſetz als Feiertag er Arbeiter wären W un ihre Einnahmen u ſein
tlärt würden. Gehet hin und thnet desgleicheni er e igetaſerſgeine i Stagen zu 50 und s van n heſind in Zeit i in den Verlehr gebracht worden. mang

Die Reichsſchuldenverwaltung ſichert demjenigen eine dacht

Zur Lebensmittel Perteuerung. L tereſDer Neſtor der deutſchen Statiftik, Ern acht ugiebt das für die rationelle Ernährung eines e a See deren eben weit Erſotz gur Rnterſaguy dere
J A e e nicht

„Heiraten willſt Du, Kind Sehr vernünfti nſes nicht tkommen! Der Burſche ein Hitzkopf, doch vones iſt Zeit für Dich wie für mich, unſere u kein Lümmel. Er hat ſeine fünf r See e
beſſern. Mit meiner Schwäche kann ich der Wirſſcheſt wird es wohl wiſſen, daß die Gulitſch im Vergleich zu färch
nicht mehr nachgehen, bedarf ſchon längſt einer Aus dieſer zu dieſer es fehlte ihr das deſſen dara
hilfe. Und die Margna Gulitſch iſt ein braves Mäd Wort, der Verachtung, die ſie Hamma gegenüber hegte, den

chen. Sie iſt Dir gewogen, ſie liebt Dich Als Ausdruck zu geben. SSchwiegertochter wird ſie mir wahrlich willkommen Und darau geſtützt, begann ſie, im Vertrauen auf
den Verſtand e h den roſigen Träumerein er

An die Aushilfe, die ihr mit der Sch rtochter von neuen Stiefeln inter und Milch und Fet weiſ
bevorſtand, denkend, erging ſie ſich noch eine Zeit lang für immer Milch hatte z gerne, und alte a
in dieſem Tore fort; leider redete ſie für die Fliegen, den Gaumen kitelnder Schmeer war ſtets das Zie und

welche an terſcheiben ſummten, de Anton ihrer Sehnſucht geweſen. ſuch.war ſchon n Beginn dieſer Anrede in den Flur „Hal ha! die alte Dorftante!“ lachte ſie, über So

chlichen. Kuboska nachdenkend. „Da hat ſie eine liebenswür hJhn ärgerten die Pläne der Mutter, die er nicht dige Maid ſich herangezogen, wie ſie ſelber in der Wu

r r bekam, und er zog es vor, eine war Wn Antwort auszuweichen. achdem Anton eine Weile am 37u rief ſie entrüſtet, als ba lucht blieben war, betrat er den Pfad, d u der a W
des ohnes gewahr wurde, „was ſoll iſt Hans P machte aber ſchon r der Mitte gianfort Sollte der Burſche v es h un n wie er ber Mutter gegen nich

Sie ſtarrte auf die re Hände fingen vor über benehmen ſollte. m freude wollte rla Beängfſtigung an er mit niemandem h ne vann z dieſe Beiteltrude gemeint rot er ſich ſtill J de auf r e daß
erbebte ſo heftig, daß bereits eine Schül ne zweite rate e z d ehe e die ſie h z S ri ad u R

ſeine Bewegu en aufmerkſam u mwürde ich mit e hie er mit der Dime Seit h h
V hauſen! Jch packe meine (Fortſehung folgt.und ziehe zur Tochter um. Nein, nein, bis dahin kann
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d e
ſtraße erhalten, wäh der Kleine

lizeilicher Bekanntleidigung, ſondern auch wegen Verletzung des g 130 Str.G.B. ieht ur Beratur rück. Präſident:u r a zu verantworten haben. Jch v hen hinweiſen, S b haben Sie Lenins dern
Schlamm heißt. zweg daß der Thatbeſtand in der Form verſchiedenen Artikel terial Fusangel: Schon ſeit einem Jahre, ich habe mich

Menagerie Ehlbeck, welche ſeit letztem Sonnta funden werden ſoll und nur darin allein g werden aber aus rein menſchlicher Rückſicht lange geſcheut davon Ge
dem Roßplagh h re ſehr llige zoologiſche e auf ann, und ich darf wohl auf die Thatſache hinweiſen, daß brauch zu machen. Jch bin, als wir in den Prozeß eintraten,ung zur Schau v nach unſerer eigenen her r Thatbeſtand nur in denjenigen Artikeln gefunden werden mir noch nicht ſchlüſſig geweſen, die Sachen hier vorzubringen,

g das Vod, der beſten J welche hierorts u welche ſich mit Herrn mrat Baare und dem weil es mir ſchwer ſiel, einen alten Mann, der auf ein Leben
F. vorgeführt wurden. Dieſe unſere Unſchauun Bochumer Verein beſchäftigten. Es iſt deshalb unabweislich, daß voll Ehren zurückblickt und hohe Vertrauensſtellungen einnimmt,

t durch gleichlautende Urteil faſt aler Buer zatſachen zur werden. Ich wollte mir anzuklagen. Das kann ich verſichern: habe den Artikel
nur die Anzahl, ſondern auch die Schönheit der Tiere nicht bloß h n r denjenigen, der die Artikel unter dem vollen Eindruck der mir bekannten Thatſachen ge

1 t 4 w.

r a hn e

h I der t. ewähnen wir nur die utendſten und in erſter Linie
7 Löwen verſchiedener Raſſen, welche wahre
ſind, ebenſo wie die 6 gewaltigen Eisbären. Die Löwen ſind
alle dreſſiert, gegenwärtig wird w
nur mit den beiden älteſten männlichen Berber Löwen in
intereſſanter Weiſe experimentiert. Das junge Männchen von
4—6 Jahren gob ungeniert Zeugnis von ſeiner rtlichen

ung zu der ltrigen Gefährtin. Die isbären,
alle dreſſiert, ſind gefährlichere Spielkameraden; ſie haben

en Lehrmeiſter in den r agen bei einer Vorſtellung
in Naumburg arg in die Enge getrieben, ſodaß vorläufig von
den kaum vorher anderſeitig W Experimenten mit
dieſen ungefügigen und I lachten Geſellen vom Nordpol
abgeſtanden wird. Verſöhnlicher ünd friedlicher iſt da egen
der 80 Zentner afrikaniſche RieſenElephant, der ſeinem
Wärter wenn nicht immer aufs Wort, ſo doh auf jedenfolgt und mit ſeinen Talenten prunkt. Als beſonders ſchöne
Exemplare zu nennen T noch der Bengal-Königstiger, der
SundaPanther, ein indiſcher MähnenkragenBär, ein malayi-
ſcher Bär; ferner das Gnu, eine Rinderabart, deſſen Hinter
körper mit Schwanz dem des Pferdes ähnelt, und ein zirka
2 Meter langes lebendes Krokodil. Ein Beſuch der Menagerie
5 d rſahlnſh nicht nur unterhaltend, ſondern durchaus be
ehrend.

Vom elektriſchen Strome getroffen. Geſtern nachmittag
waren Arbeiter damit beſchäftigt, an der Einfahrt zum
Bahnhof einen Pfahl der zum Feuermelder führenden Fern
ſprechleitung zu verſetzen, wobei der Leitungedraht riß, ſodaß
er auf den Draht der elektriſchen Leitung der Stadtbahn und
von hier zur Erde herabfiel. Jn demſelben Augenblick kam
der Kohlgärtner B aus Diemitz mit ſeinem einſpännigen mit
Stroh beladenen Fuhrwerk die Delitzſcherſtraße entlong gefahren,
infolgedeſſen das Pferd mit dem Drahte in Berührung kam.
Der elektriſche Strom warf das Pferd ſofort zu Boden, das
ſelbe erhob ſich jedoch bald wieder, ohne weiteren Schaden
erlitten zu haben. (S.

Vom vug erſchlagen wurde am Montag nachmittag während
des ſtarken Gewitters in der Nähe von Morl eine Frau, die
in Gemeinſchaft mit anderen Frauen auf dem Felde beim
Rübenverziehen beſchäftigt war. Jm benachbarten Groß
kug wurde ein die Herde heimtreibender Schäfer vom Blitze
etroffen.
Merſeburg. Der Magiſtrat teilt der Stadtv. Verſammlung mit,

daß er ſich von der Notwendigkeit der von Lelger Gewerbe
treibenden und Handwerkern beantragten Errichtung eines
Gewerbegerichts in hieſiger Stadt zur Zeit nicht habe
überzeugen können und giebt anheim, die Sache einem Aus-
ſchuſſe zu überweiſen. Die Verſammlung beſchließt jedoch, das
Geſuch abzulehnen. Gegen einen derartigen Beſchluß mußten
die Arbeiter ganz entſchieden proteſtieren.

Gerichtsverhandlungen.

Die Bochumer Stenereinſchätzungs- Verhältniſſe
vor Gericht.

Sechſter Tag der Verhandlung.
Eſſen, 6. Juni. Der Präſident, Landger.Dir. Thöne, eröffnet

egen 9 Uhr vormittags die Es nimmt ſogleich das Wort
ertreter der Nebenkläger, Juſt a Schulz (Hagen): Meine

Herren! Nachdem geſtern und in den vorhergehenden Tagen
eine ganze Reihe von Anklagen gegen die Ehre meines Man-
danten, des Herrn Geh. Kommerzienrat Baare, nach meiner
Auffoſſung ihre völlige und glänzende Widerlegung gefunden
hat, iſt man geſtern in letzter Stunde damit hervorgetreten,
eine Beſchuldigung zu erheben, auf die ich nicht vorbereitet
ſein konnie, die die Ehre meines Mandanten ſchwer angegriffen
hat. Ich habe infolgedeſſen ohne jede Rückſproche mit ihm es
in ſeinem Intereſſe erachtet, auf dieſe Beſchuldigungen nicht in
z ker und unvorbereiteter Weiſe einzugehen und ge-
dacht, daß es in meines Mandanten wie des öffentlichen Jn
tereſſes liege, über die Beſchuldigung nicht in eine tumultuariſche
un,eordnete Verhandlung einzutreten, zumal ſie mit derſelben

nur entfernt und loſe Jch habe ausdrücklich
hervorgehoben: Mein Mandant wird mit ſeiner Rechtfertigung
nicht im Rückſtande bleiben, er wird dies umſoweniger, als
von ſeiten meines Mandanien ſelbſt geſagt iſt, er habe krimi
nelle Anzeige wegen der BVeſchuldigung J Es kann
nicht gemeint ſein, daß wir uns vor der Beſchuldigung ge
fürchtet hätten, wir haben vermeiden wollen, daß der Proze
daran ſcheitern würde und deshalb habe ich erklärt gegenüber
den vielen und ſchweren Beleidigungen meines Mandanten,
es kommt auf den einen Ausdruck ſehr wenig an. Jch habe
deshalb geglaubt, wegen dieſes Ausdruckes den Strafantrag
urückziehen zu können. Ich glaube nicht, daß, wie dies in
r Preſſe vorgekommen, darin jemand loyaler und aufrichtiger

weiſe ein Bekenntnis der Furqht vor der veſchuldiguns finden
könne. Ich bin es deshald meinem Mandanten ſchuldig, hier
r zu erklären, daß ich lediglich nach meiner Auffaſſung
und meiner Verufepflicht, ohne meinen Klienten darum zu er
ſuchen, beantragt habe, den Ausdruck „noch ravierendere
Sachen“ auszuſcheiden, ich habe lediglich deshalb den Straf-
antrag wegen dieſes Punktes zurückgenommen. Mein Mandant
erſucht mich, zu erklären, daß er nur auf meinen dringenden
Wunſch es unterlaſſen hat, in eine Erörterung dieſer Be
ſchuldigurg einzutreten. Dann will ich ferner im Auftragemeines Mandate an den hohen Gerichtshof die Bitte richten,

die Sache dennoch in der gegenwärtigen Verhandlung zum
Austrag zu bringen, weil mein Mandant in der z einglaubt, Anſſch bringen zu können. Präſ. wird
nicht anders gehen, als wenn der Herr Staatsanwalt erklärt,
er habe e iation abgelehnt; ſo lange die Sache ſchwebt,können wir d e Lerhandiaggen nicht wieder

Verteidiger R.A. Dr. Wallach: Zinn will ich erklären,
daß die Verteidigung die geſtrige runng des Herrn Juſtiz
rats Schulz nicht anders aufgefaßt hat, wie er ſie ſelbſt eben
erklärt In zweiter Linie möchte ich ebenfalls im Intereſſe Verteidigung bitten, dieſe Sache mit der I

n
kte hinweiſen die unz

ange Ich wollte mir geſtatten, daraufzudem daß die Angeklagten nicht nur wegen der Be

40 vorhandenen Tieren er ſ

egen der Paarungsperiode Bochu

Puff ihn ganz anders ausfallen, als wenn ſie

ß werden. Es war ſtark in Ausſicht genommen, dieſen

aufnehmen. ha

en Sonde des juriſti Voondern aus der de des r c her
vorgeht, daß die Artikel ſämtlich nicht ſo geſchrieben wären,
wie ſie geſchrieben worden ſind, wenn ſie nicht Freien aus der
Auffaſſung des Angeklagten hervorgegangen wären über denmer Verein und ſeinen Einfluß. 85 will noch darauf

erledigt werden kann im Anſchluß daran, was in bezug auf
Geheimrat Baare geſagt iſt. Ich kann mich aus dieſem

runde der Auffaſſung nicht entziehen, daß, wenn dieſe Fälle
werden und unerledigt bleiben, namentlich ob die

keit klar werden kann. Sind die Artikel, ſind
Angaben des Angeklagten unwahr, dann muß v

wa o rStaatsanwalt Sandmeier: habe eine Erklärung zu dieſer
Sache nicht abzugeben. Geſtern hob ich hervor, daß mir die
Denunziation um 7 Uhr morgens überbracht ſei, ich ſie aber
noch nicht hatte leſen können. Jch habe ſie geſtern
durchgeleſen. Sie iſt eigentlich nicht eine Denunziation, ſondern
ein Beweisantrag; die Schrift iſt nicht an mich adreſſiert,
ſondern an die Strafkammer Jch hatte mich aber, weil ſie
mir alen iſt, für berechtigt gehalten, ſie als Denunziation
anzuſehen. Ich bin nicht in der Lage, dieſe Denunziation
zurückzuweiſen, nicht etwa, weil ich an die Schuld des Herrn
Geheimrat Baare glaube, ſondern weil nicht ich, ſondern der
Erſte Staatsanwalt über die Zurückweiſung zu beſtimmen hat.

Rechteanwalt Dr. Schwering: Es iſt bereits geſtern meiner
ſeits dem Herrn Staatsanwalt die Bitte unterbreitet worden,
die Eingabe, die ihm unter Kouvert überreicht iſt, einer mög
lichſt ſchnellen und ſchleunigen Unterſuchung zu unterziehen,namentlich als der geſtrige Ueberfall geeignet iſt die Ehre des

Herrn Geheimrat Baare zu gefährden. Für die öffentliche
Meinung iſt dies gelungen, von ihr iſt Herr Geheimrat Baare

Herrn Staatsanwalt gebeten, die Sache zu beeilen, damit das
Verfahren in den nächſten Tagen eingeſtellt oder zu klarem
Ziele geführt wird. Jn den Ausführungen des Herrn Rechts
anwalts Wallach liegt verſteckt ein Vertagungsantrag, und es
iſt das auch, was anſcheinend die Verteidigung zu bezwecken
ſcheint, nämlich die Vertegung der ganzen Sache. Da ich die
Ehre einer ganzen Reihe von Klienten zu vertreten habe, die
ſeit einem e angegriffen worden ſind es ſind das 15
bis 20 Perſonen, deren Beleidigung hängt in geringem Zu
ſammenhange mit der von Herrn Baare ſo proteſtiere ich
namens der Nebenkläger gegen die Vertagurg, es mag aus-
geſchieden werden, was wolle. Präſident Herr Staatsanwalt!
Können Sie vielleicht ermöglichen, daß Sie ſchon bis Donners
tag nächſter Woche ſich darüber ſchlüſſig ſein werden, ob die
Anklage zurückzuweiſen iſt oder ihren Fortgang nehmen muß?

Staate anwalt Sandmeier: Die Herren Rechtsanwälte
Schwering und Tewaag haben mich geſtern um Beſchleunigung
gebeten und ich habe den beiden derr bereits geſtern das
Verſprechen gegeben und dann mit dem Herrn Unterſuchungs
richter geſprochen. Schon heute nachmittag werden die Erhebungen

L Nach Lage der Sache kann ich aber nicht verſprechen,
daß bis Donnerstag hierüber Klarheit beſteht. Präſid nt:
Es ließe ſich vielleicht machen, daß wir die Sache bis dahin
ausſetzen Staatsanwalt Sandmeier: Ich glaube mit Herrn
Rechtsanwalt Schwering, daß die Angeklagten darauf hinaus
gehen, die ganze Sache zur Vertagung zu bringen dafür
ſpricht, daß ſie erſt geſtern mit dem Antrage gekommen ſind.
Schon vor Wochen iſt von den Herren Rechtsanwalt Schunk
und den Angeklagten mir angedeutet worden. daß noch irgend
etwas Beweismaterial vorhanden iſt. ch habe gefragt:
Welches Beweismaterial? die Antwort iſt aber verweigert
worden. Präſident: Der Gerichtshof hat ſich ſchlüſſig ge
macht, wenn die Anklage verbleibt, dann iſt das Verfahren
vertagt, wenn es in Ausſicht geſtellt wird, daß möglicherweiſe
die Sache erledigt wird, dann können wir verhandeln.
Rechtsanwalt Dr. Wallach: Jch erkläre hiermit, daß den An-
eklag en und den ſämtlichen Verteidigern eine Vertagung des
rozeſſes das denkbar Unangenehmſte ſein würde. Wenn von

der Gegenſeite bereits rer von einem Ueberfall geſprochen
worden iſt, ſo will ich kurz bemerken, daß die Verteidigung
lange Zeit beraten hat, ob ſie es im Rahmen des gegenwärtigen
Strafprozeſſes für opportun oder geboten erachte, dieſen Punkt
anzuregen. Erſt im Laufe der Verhandlung hat ſie ſich dazu
bewogen gefunden und es muß deshalb der 43 die Ver
teidigung erhobene Vorwurf mit aller Entſchiedenheit zurück

eſichtspunkt garnicht anzuregen. Schließlich hat ſie es fürerforderlich erachtet. Weier kann ich erklären, daß es im Jn

tereſſe der Verteidigung läge, wenn ein juriſtiſcher Geſichts-
punkt gefunden werden könnte, vielleicht, t man die Schrift
nicht als Anzeige, ſondern als Beweisantrag anſieht wenn das an
ginge, wäre die cheidung nicht nötig. Rechtsanwalt Tewaag
An der loyalen Abſicht des Herrn Kollegen zweifle ich nicht, aber
die wateriellen Ausführungen laſſen es zweifellos erkennen,
daß eine Vertagung der Sache beabſichtigt wird, denn ſonſt
iſt es nicht zu erſehen, wie S 130 des Str.G.B. mit den
anderen Punkten in Verbindung gebracht werden kann. Die
Anregung, die er ſelbſt gab, ob nicht eine Entſcheidung herbei
eführt werden könne, iſt undenkbar ſchon aus formalen
ründen, denn es iſt worl zweifellos wenn die Denunziation

abgelehnt werden würde, dann würden die r ten
ſchweren, es würde ihre Veſchwerde an das Oberlandesgericht
ehen und darüber würden Wochen möchte des

ib einen Gerichtsbeſchluß herbeigeführt ſehen, ob die Sache
u Ende geführt oder die z erhandlung d Tor envon Rechtsanwalt Schunk: Weil geſagt iſt, ſchon

vor mehreren Wochen von Ueberraſchungen geſp ſo er
keine Ahnung

te Buchführun
ndmeier: Na

nicht einzuge

kläre ich, daß ich von der geſtrtte, dere es bezog ſich das e

Gehaltezahlungen. Staatsanwalt
ich keine Veranlaſſung

ch in meiner Annahme Rechts
in: Jch erkläre, daß ich dieſes Material am

vom An e h habe. Wir 37
are am oe gchnrng kommen würde. Von der Wbſigt,

über

ſchrieben. Wenn ich
Herr Geh. Rat Baare nicht derjenige für den er lten
wurde, würde ich manches nicht zum druck gebrach

Präſident: Der Gerichtshof
die weitere Verhandlung einzutreten und
ſchlüſſig zu ma

zahlen, als ſie ihrem
tritt alsdann eine kurze Pauſe ein.

Armenverwaltung der Stadt
ge wahr oder nicht iſt, man über die Strafwürdig bürg

auf die Anklagebank grſetzt worden. Deshalb haben wir den ſich

ch be 8

nicht überzeugt geweſen ſein würde, daß

hat beſchloſſen: vorläufig in
ch noch näher darüber

en, ob vielleicht das ganze Verfahren auswerden taufmerkſam machen, daß eine ganze Reihe von Thatſachen nur g
gewürdigt werden kann, in Ver n i der Perſönlichkeit s wird alsdann mit der Zeugenvernehmung der Steuer
des Herrn Baare. Ich darf nur auf den Fall Mathien hin einſchätzung ort aus welcher ſich wiederum ergiebt,
weiſen. Dieſem iſt ein Vorwurf gemacht worden, der nur daß eine Anzahi umer Bürger viel weniger Steuern

nkommen gemäß r müßten. Es
ach aufnahme

der Verhandlung wird in die Serie der Anklagen, betr.
Bochum eten. Ober

ermeiſter Bollmann bekundet auf Befragen des Präſidenten:
Der Magiſtrat beſteht aus 2 Katholiken, 4 Evangeliſchen und
1 Juden, die Stadtverordneten Verſammlung aus 11 Katho
liken und 13 Evangeliſchen, die Einkommenſteuer Einſchä
kommiſſion aus 6 Evangeliſchen und 4 Katholiken die
led der Forenſenſteuer Kommiſſion ſind ſämtlich evangeliſch,

ie der Armenverwaltung 6 evangeliſch und 2 katholiſch; von
den Armenbezirks-Vorſte ſind 6 katholiſcher, 6 evangeliſcher
und 1 jüdiſcher Konfeſſion. Die politiſche Richtung i
ſtädtiſchen Vertreter könne er nicht angeben. Er bezweidaß ſämtliche Ma r ur nationalliberalen Parteiv ören, er ſt nicht nationalliberal. Präſident: Herr

ürgermeiſter Lange, der Angeklagte Fusangel hat behauptet,
in der ſtädtiſchen Armenverwaltung ſei über Gebühr geſpart
worden, es ſei gegen die Ortsarmen ſehr rigoros vorgegangen.

Die er derſelben i 2 hen Ortsarmen mußten unter poliz er Aufſicht im Zuchthausanzugeöffentlich Arbeiten verrichten und dergl. Die Bürger
meiſter Lange: Infolge der vielen auſheteriſfen Artikel des

drerege Fusangel wurde der Etat der Armenverwaltung
von 60 auf 75 000 M. erhöht, ſo daß ein Nachtragskredit
von 32 000 M. kg werden mußte. Die Stadtverordneten
Verſammlung beſchloß jedoch, da der Haushaltetat dadurch

ungemein erhöhte, den Etat der Armenverwaltung wieder
auf 60 000 M. zu reduzieren. Es iſt richtig, daß zwei Orts
arme wegen Ungehörigkeiten der Staatsanwaltſchaft übergeben
wurden. Die Veröffentlichung der Namen iſt nach dem Geſetze
zyriſg, Die Jnſaſſen des Armenhauſes ſind allerdings zu
öffentlichen Arbeiten, wie Straßenfegen u. ſ. w. verwendet
worden. Das Geſetz geſtattet eine ſolche Verwendung; ich füge
aber noch hinzu, daß die meiſten Jnſaſſen ſich freuten, Gelegen
heit zum Arbeiten zu erhalten. Wir bekleiden unſere Armen
Den nſaſſen, dieſer Anzug gleigt jedoch aber keineswegs dem

Zuchthausſträflinge. e Arbeiten wurden wohl unter
Aufſicht von Magiſtratsdienern, nicht aber unter der von

emacht. Die Magiſtratsdiener tragen Zivilarzug.
Auf Befragen des Verteidigers, Rechtsanwalt Kohn, t

der Zeuge zu, daß die Magiſtratsdiener durch Dienſtmützen
kenntlich ſind. Angeklagter Fusangel beſtreitet, daß, wie
Bürgermeiſter Lange behauptet, er ſchon vor den inkriminierten
Artikeln irgendwie in aufhetzeriſcher Weiſe gegen die Armen
verwaltung vorgegangen ſei; er habe nur ſtreng ſachlich über
die Armenverwaltung geſchrieben Dirgermelſer Lange: Jch
bedauere, daß ich nicht in der Lage bin, die betre
Artikel vorzulegen, ich halte meine Ausſage aber vollſtändiaufrecht und bemerke noch, daß mir mehr ach Leute, die i

wegen irgend einer Angelegenheit in Armenſachen abweiſen
mußte, zuriefenz „Das wird Jhnen Fusangel beſorgen.“
Die Verhandlung wird hierauf gegen Uhr nachmittags auf
Montag, den 8. d. Mts., vormittags 9 Uhr vertagt.

Halle, 9. Juni. Am Mittwoch den 3. Juni fand die
regelmäßige Mitglieder- Verſammlung der Maurer-Arbeitsleute
von Halle und Umgegend im Saale der „Moritzburg“ ſtatt.

1. Punkt der Tagesordnung „Pflichten der Arbeiter den
rganiſationen gegenüber“ referierte Genoſſe Hofmeiſter und

entledigte ſich ſeiner Aufgabe nach allen Seiten hin in
anerkennender Weiſe. Er beleuchtete die allgemeinen kraſſen
Notſtände des Arbeiters und wie dieſelbe von Jahr zu Jahr
immer größer e ſind. Es wären dieſelben hauptſächlich

rvorgerufen durch das ſehr ausgedehnte, techniſch ausgebildete
ſchinenſyſtem, welches eine ungeheure Anzahl von Arbeitern

brotlos auf die Straße ſetzt. Weil nun dadurch das Angebot
von Arbeitern die Nachfrage nach denſelben überſteigt, ſo ſind
die Arbeiter ſchutzlos gewiſſenloſen Arbeitgeberkoalitionen preis-
egeben. (Was ſolche zu leiſten im ſtande ſind, kann man

wenn man nach Hamburg ſieht, da haben die en esertig gebracht, mit großer die von einer gewiſſen die

fees der Arbeiter zu unterdrücken. Anmerk. des Schrift
ührers.) Ueber den Kaſtengeiſt der gelernten gegenüber den

ungelernten Arbeitern führte Redner mehrere treffende Bei
piele an und betonte, ein jeder iſt Lohnarbeiter und als ſolcher
usbeutungsobjekt des Kapitals, des Unternehmers. Weiter

führte er noch an, daß die Unternehmer unſere traurige Lage
ausnutzten, um einzelne gegen die eignen Kollegen P
drücker werden zu laſſen, um die allgemeine Lebens
Arbeiter zu verſchlechtern. Der Lohn wird einfach von denrren fedgeſeht ohne zu fragen, ob er zur Erhaltung der

b Le die r e engern, es giebt ja Leute genug, arbeiten können.e Dirt
ver
Die

vom Unternehmer-
ren kann.

Rat Baare erſt am Donnerstag oder Fvernehmen, haben e tee Kenntnis dehabt. Der e



e
e r

für 1000Diskuſſion Der „Yuen Why oder Baronsrang iſt

d a e egagte e eund ditiſerien cheſeh die drtichen Satimi dierau c u erwerben, 1000 Kie um für Anna Geßner undu d Seſolw en einſtimmig Die ars. Für run rs ein Schneider Auguſt Alert und ihn e
un burg“ heilte Rinne hen Chineſe ein „Chefoo“ oder Bürgermeiſter in einer Stadt Haſſerode). Bäckermeiſter Hermann 7S der eerkreane tsleute von Halle und U von etwa 10 000 Dre werden. mwma Spillner (Halle). Der S Alwin Pabſt e v
erklärt mit den Aus gen des Referenten re n W Der Selbſtmord in der Kiſte. Das „Neue re e (Trotha und gehn deganz einverſtanden und verſpricht, für eine e n Wi 7 h bei tionégeh Der Karl Jödicke und Eliſa Pedu-und für gute Bildung einzutreten.“ Nach Erledigung iener Tageblatt“ ſchreibt: Der in Heinzendorf ſtraße 6). Der Jngenieur Reinhard Sadher

Vereinsangelegenheiten wurde die Verſammlung ge den anſäſſi e Joſef r war ſchon wieder gelmeiter Große Steinſtraße 9 und Segen

ſäiſen holt d 32 führung eines de ter We S g. uſt r de geralJermiſchtes wor m letzten Freitag nun gelang es rt Der Tapezt a pnmOrt aller Stille iſt die Todes gen Dann See en Leben ein Ende zu Vrure doh un a er nete D
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Tage aus NewYork in Berlin ein um die Bei den heutigen ſchlechten Arbeitsverhältniſſen und den noch See men r e e Ver
ihm teſtamentari efallene Erbſhaft zu r C er ſſen iſt r ne S r Oskar (Breiteſtraße 39). Handarbeiter e Nr.
In Amerika iſt das früher bekann: worden a ernneeencaeeee vieneis eng onWien. Die jüngſt eingetroffene Nummer des Mi kaum Entbehrliches vorübergehend veräußern muß, ſo iſt es Leißtagt 25). Dem Hiffstelegraphiſt Wilhelm Wathſad
waukee Herald“ ang aus New-York: z eine j umſo empfindlicher, wenn dem ohnehin nicht in der beſten S. Wilhelm Alfred Sophienſtraße 9). Handertent
Erbſchaft von 50 000 fl. öſterr. Währung zu erhe ben, Semütsſtimmun ar von den Beamten des Leihamtes Heinrich Kaatz eine T., Minna Anna See lter i 10). de

t aanil e e achte d Seiner der Sänger ac Caulls Dpengeheſt liche wirtſchaftliche Lage noch ſchwerer empfinden laſſen müſſen, e u So r e gen uebe
dieſer Tage wg Cuwpa abgereiſt. Man hatte ihm e rd, wie dies dem Einſender dieſes am 1. Pfingſt bert Meißner S., Karl Kurt Robert (B Vlächerſtraße 9. in di
mit der Nachricht, daß Sohn Orth, der frühere Erz feiertag vormittag 8 di r es vicht a Dem Handarbeiter Louis Krüger eine T., Luiſe Marie (Unter in E
herzog von Oeſterreich, der Gatte ſeiner Schweſter wenn man von Müttern, die ein Kin ſich haben und das ylan 5a). Dem dar ermann Hahn ein S. Walther als r

ſelbe für dieſe Zeit nicht anders unterbringen können, verlangt, Friedrich (Entb.Jn tmanEmilie ihm in ſeinem Teſtament 50 000 fl. vermacht r 8 ſt.). mann Älexander Riſch ein einendaß ſie dasſelbe zu Hauſe laſſen ſollen. Es iſt des r kein (Albrechtſtraße h Dem Schriftſetzer Heinrich Khrer
habe, das Reiſegeld geſchickt. Johann Orth fuhr be undilliges Verlangen, wenn mann fordert, doß die ilfe eine T., Vattha Königſtraße 18) Dem Bahnarbeiter Ernſt derkanntlich im Frühjahr 1890 mit ſeinem Schiff des Leihhauſes in Anſpruch Nehmenden höflich behandelt de n, Schwarje eine T., Elſa Martha Paula (Kleiner Sandberg 15 Proz

„Margaretha“ in Begleitung ſeiner Gattin von damit ihnen ihr Elend nicht noch drückender gemacht wird. P. ehe e a e al
4 eiſchergaſſe en Werkführer Karl Roſſow eine T verLondon nach Valparaiſs ab; ſeitdem iſt das Fahr Ein ſchöner Zug eines hieſigen GSlaſermeiſters. Anhiſte garethe (Kleine Ulrichſtraße 26.) Eine un äliſe

zeug verſchollen und jedenfalls mit Mann und Mans Dem Glafergeſellen Woldemar Otto, welcher bei dem Glaſer eheliche T in
re Sſchacher in China. Wie der ine ſten e ne u e e e e e Zu en e en nen Iacher in ung. te meſiſche er allerdings durch eigene u ne geätzte ibe im e, 2der „Sun“ mitteilt, kann dent von T t e iwe rege rege Le W c z ar vehr., 9 W

nfich jeder halbwegs reſpektable Ehineſe in New Dork, de érſene m nächſten gänzlich mittelles Laſtand n Wallſtraße 4). Der WirtſchaftsJnſpektor Johannes heithen eine v apickte Börſe beſitzt, nahezu jede Aus Und da er die Woche vorher etwas Vorſchuß erhalten hatte Lehmann, 31 J. linih.

der ſein Herz Luſt trägt, verſchaffen. und nach der Rechnung des Meiſters noch ein Guthaben des Trotha, 1. bis 7. Juni. nicht
Tgahle Geld geht wahrſcheinlich direkt an ſelben von 1.13 M verblieb, behielt der Herr dem Arbeiter Geboren: Dem Arbeiter Auguſt Müller eine T., Pauline kläge

die gelett Mutter in Peking, deren Exiravaganzen auch noch die Papiere ein, ſobaß der l r in der Lage Dem Arbeiter Hermann Kuntzſchmann eine T., Jba. Dem da
n g r ganze iſt, Arbeit annehmen zu können, ehe die Angelegenheit vom Arbeiter Guſtav Baumann ein S., Bruno. Dem Arbeiter vollf

keine Grenzen kennen und ſie veranlaſſen, um der Ebbe Gericht entſchieden iſt. Karl Ziegenhorn ein S., Willy. Dem Arbeiter Friedrich H le
in ihrer Kaſſe nachzuhelfen, zu ſonderbaren Mitteln ihre eine T, Hedwig. Dem Arbeiter Hermann ein S., Ern weZuflucht zu nehmen. Nach tehend ein kurzer Auszug Standesamtliche Rachrichten. Dem Arbeiter dar Krüger ein S, wortaus dem Ordens reistarif: Der Titel an Foh“ 1 4 Geſtorben: Des Maurer Karl Ebert e e, 3 M. Des über

p ü Halle. 10. Juni. Arbeiters Aug. Hoigt S. e 1 J. 4 Der Arbeiter eingean Neh eis heben ten ben abeg 300 wut a e S See ne h e e i fern
ake (Magdeburg un eue Promena

Leichte Kinderblusen und Taillen,

Satin, Mousseline, Barchent, Trikot, z
sehr grosse

Auswahl. Ph. Läebenthaf o.
Vntere Leipzigerstrasse i03.

Allgem. Kranken u. Sterbekaſſe der Metallarbeiter
Halle a. S.Sonntag den 9 Juni nachm. 4 r im Faſenlzial Anhalterſtr. 5

MitgliederVerſammlung.Tagesordnung: 1. ilg des Delegierten Höfert über die u.. zu

2. Wahl der Ortsverwaltung pro 1891/92. 3. Verſchiedenes.
Der BVevollmächtigte: Julius Schmidt

H. Nr. 29) Filiale

Frankfurt a. M.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Direktion: Richard
Täglich

Konzertanſehen
ſtellung

Walhalla-Theater.
ubert.

große Spehellien. Vorſtellung

Uhr. Deginn der Vor
Uhr. Ende 11 Uhr.

Das Geſchlechtsleben des
Menſchen

von Dr. Hans Hermann.
Unenlbehrlicher Ratgeber für Eheleute
und Erwachſene beiderlei Geſchlechts.Mit 37 Aboildungen. Giebt ſichere

Auskunft in allen diskreten Fragen.
Preis 3 Mk. Zu beziehen durch

Hugo Peter, Buchhandlung,
geo

Kauktſchuckſtempel
l ſauberſter Ausfü billibſert in ehe die r ſnls n

Alfred Pfautsch,
großer Schlamm Nr. 4 (Händelhaus).

ſtein, Burgſtraße J2.

ein reichſortiertes Lager in

Schuhwaren
zu reellen billigen Preiſen.

r

Bringe meinen Freunden u. Genoſſen meine
Reinhold r mann
Kuttofein!

Zwiebelkartoffel ne crleeheA. Reinhardt, d ven 25.
e

EFugen Fritsech,

aller Arten Ahren.

Achtung!

4. Bender
Malle a. S.

große Ulrichſtraße

Schmee traße 13

Viktoria Theater.
reitag den 12. Juni

Letztes Gaſtſp. des Herrn Joh. Körmer.
Cornelinus Voß.

Graf Pernwald Johannes Körner.
D. Saal 50 Pf. Anfang 8 Uhr.

W an der r
Gute Spriſe- Kartoffeln

5 Liter 30 Pf., in ganzen Zentnern billiger,
verkauft C. Pitasehke, Streiberſtr. 16.

Verkauf und Reparatur

Sauberſte Ausſührung. auf dem Roßplatz.
Billigete Preise. Täglich seöſryt von 9 Uhr morgens bis
Weitgehendſte Garantie. Uhr abends. 1747

J. Ehlhecks
großartige Menagerir v. Europa

Die Houpivorf en mit Fütterung

um 4 Uhr nachm. und 8 Uhr abends ſtatt.

cke Brot eBeſtellung per Geſchirr frei ins Hans

10 000 Jnden

W Vereine ermäßigte Preiſe. W
Freitag den 12. Juni

Kinderſchwegen Aufgabe erſt e

Schlachtefeſt 10billigſten Preiſen ff. hausſchl. Wurſt. unter ſonſtigem Fabrikpreiſe, ſo lange

kaufen Sie die beſten Gute der Vorrat reicht.Speiſekartoffeln Bitte meine Schaufenſter anzuſehen.Schuhwaren ar nrit erractKarl Emmrich, Ein- und Verkaufsgeschäft
Megelſtraße 11. nur Leipzigerſtr. 44.
Sonnabend Auf Hausnummer 44 bitte zu achten.e

Fr. Maggn 463, Giebichenſtein. Manerſs 25 Pf. an
Farben jeder Art,

trocken und Oel gerieben,

nderſtraßze 4.Wohnungs- Nachweis

Kenntnis ür die betreffende cent zug r gen nPaul h e 7 ren den Lacke und Firniſſe, Bureau eine große e l zur Vermietunt
Hausbackenbrot Brummer e Benjamim. alle Sorten Pin z M immer zur koſtenfreien en

groß und kräſtig, 7 Stück 3 Mk., Stück Da ich nur die beſten und dauer Leim, Gyps, Zement eraſena, Zentral Bureau,
150 ſowie r 574 re bitte m nis ehlt in beſten Oualitäten r uu re genau auf Nr. D8 zu achten R. pehheimer, r c e e ec Scilerſtr. 220. Leipzigerſtraſze 86. 2 anſtänd. Schlaſſt. gr. e m 9. r

Redaktion von Rich llge; Verlag von Aug. mee
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